
Jahrestagung 2003 der Jahrestagung 2003 der 
Akademie fAkademie füür Ethik in der Medizinr Ethik in der Medizin

Vom Rat zur Tat. Vom Rat zur Tat. 
Moralisch handeln und denkenMoralisch handeln und denken

Beitrag von Erny Gillen, Luxemburg Beitrag von Erny Gillen, Luxemburg 

Lutherstadt WittenbergLutherstadt Wittenberg
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Handelnd denkt der Mensch

Denkend "über-legt" der Mensch sein Handeln

Handeln 
(Tun und 

Unterlassen)

bedachte, über-legte 
Tat / Intervention

VeränderungspotentialRat
Veränderungs-

gedanken

Denken

Anlass zur Veränderung
Veränderung 

des Handelns
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Unthematisch gelebte MoralUnthematisch gelebte Moral

Die moralische MutterDie moralische Mutter--Sprache tritt erst Sprache tritt erst 
dort an die Oberfldort an die Oberflääche des Bewusstseins, che des Bewusstseins, 
wo sich Grenzen bzw. Konflikte bemerkbar wo sich Grenzen bzw. Konflikte bemerkbar 
machen. machen. 

In diesen Situationen werden die In diesen Situationen werden die 
SelbstverstSelbstverstäändlichkeit und erste Naivitndlichkeit und erste Naivitäät t 
verloren, manchmal gar gebrochen. verloren, manchmal gar gebrochen. 
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Thematische AbgrenzungThematische Abgrenzung

Es geht im Folgenden nicht um innerEs geht im Folgenden nicht um inner--
moralische Konflikte oder Neumoralische Konflikte oder Neu--
Kodifizierungen der eigenen Moral, sondern Kodifizierungen der eigenen Moral, sondern 
um die Bewum die Bewäältigung moralischer Konflikte in ltigung moralischer Konflikte in 
der Zusammenarbeit moralisch der Zusammenarbeit moralisch 
unterschiedlich orientierter Menschen in unterschiedlich orientierter Menschen in 
professionellem Zusammenhang.  professionellem Zusammenhang.  
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ProblemstellungProblemstellung

Moralische UngeklMoralische Ungekläärtheiten und rtheiten und 
Ungereimtheiten fUngereimtheiten füühren zu hren zu 
Energieverlusten bis hin zur Energieverlusten bis hin zur 
Handlungsohnmacht im therapeutischen Handlungsohnmacht im therapeutischen 
Team und mit dem Patienten. Team und mit dem Patienten. 
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BegriffsBegriffs--GebrauchGebrauch

MORAL

ureigene Einstellung
(Position) zur Frage
nach der richtigen / 
falschen oder guten/ 
schlechten Handlung
oder Unterlassung

ANGEWANDTE  ETHIK

Reflexion verschiedener
vorhandener
moralischer Positionen
mit dem Ziel, eine
Gruppe gemeinsam
handlungsfähig zu
halten
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BegriffsbestimmungBegriffsbestimmung

Ethik wird hier verstanden als VermittlungsEthik wird hier verstanden als Vermittlungs--
und und ÜÜbersetzungswissen, als Methode, bersetzungswissen, als Methode, 
moralische Konsense und Kompromisse moralische Konsense und Kompromisse 
pausibel und nachvollziehbar fpausibel und nachvollziehbar füür alle zu r alle zu 
gestalten. gestalten. 
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ZuZu denden WurzelnWurzeln moralischermoralischer NormenNormen

Norm Was soll/en ich/wir tun?

Werte Weshalb soll/en ich/wir
das tun?

Sinn Warum soll/en ich/wir
das tun?
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Moralische KompromisseMoralische Kompromisse

Moralisch Moralisch normative Kompromissenormative Kompromisse kköönnen nnen 
dort leicht integriert werden, wo die dort leicht integriert werden, wo die 
normativen Differenzen in einem normativen Differenzen in einem 
gemeinsamen Wertesystem grgemeinsamen Wertesystem grüünden. nden. 

WertWert--DifferenzenDifferenzen kköönnen bei aller nnen bei aller 
Verschiedenheit dort in einen Verschiedenheit dort in einen KompromissKompromiss
integriert werden, wo sich die gemeinsam integriert werden, wo sich die gemeinsam 
Handelnden ein gemeinsames Handelnden ein gemeinsames 
Sinnfundament teilen. Sinnfundament teilen. 
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Moralische KompromisseMoralische Kompromisse

Kompromisse tragen im Team und im Kompromisse tragen im Team und im 
ArztArzt--PatientPatient--VerhVerhäältnis in der Regel ltnis in der Regel 
nur dort, wo sie nur dort, wo sie ausgesprochenausgesprochen und und 
plausibel argumentiertplausibel argumentiert sind. sind. 
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ArgumentationArgumentation

Im moralischen Normfindungsprozess Im moralischen Normfindungsprozess 
werden verschiedene Ebenen werden verschiedene Ebenen 
kohkohäärent miteinander verbunden und rent miteinander verbunden und 
vernetzt. vernetzt. 



Klinisches EthikKlinisches Ethik--Komitee Komitee 

Beispiel: Beispiel: 
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Einbringen des "Falls"Einbringen des "Falls"

durch den behandelnden Arzt, der Mitglied durch den behandelnden Arzt, der Mitglied 
oder nicht Mitglied des Ethischen Komitees ist oder nicht Mitglied des Ethischen Komitees ist 

durch den Patienten und/oder seinen durch den Patienten und/oder seinen 
Vertreter (Betreuer) Vertreter (Betreuer) 

durch ein Mitglied des Ethischen Komitees durch ein Mitglied des Ethischen Komitees 

durch den Vorsitzendendurch den Vorsitzenden

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

mmüündlichndlich--narrativnarrativ

schriftlich zusammengefasstschriftlich zusammengefasst
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Elemente der FalldarstellungElemente der Falldarstellung

soziale Charakterisierung des Patienten soziale Charakterisierung des Patienten 
und seines Umfeldesund seines Umfeldes

Schilderung der KrankheitsgeschichteSchilderung der Krankheitsgeschichte

Aufweisen der medizinischAufweisen der medizinisch--diagnostischen diagnostischen 
und therapeutischen Alternativenund therapeutischen Alternativen

Darstellung der moralischen FragestellungDarstellung der moralischen Fragestellung

... anhand der verschiedensten Fragebogen (z.B. ... anhand der verschiedensten Fragebogen (z.B. 

Bochumer Methode, Nimwegener Methode, ...)Bochumer Methode, Nimwegener Methode, ...)
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Die Nimwegener Methode der Die Nimwegener Methode der 
ethischen Beratungethischen Beratung

1. 1. ProblemProblem

2. 2. FaktenFakten

2.1. 2.1. medizinische Gesichtspunktemedizinische Gesichtspunkte

2.2. 2.2. pflegerische Gesichtspunktepflegerische Gesichtspunkte

2.3. 2.3. lebensanschauliche und soziale lebensanschauliche und soziale 
DimensionDimension

2.4. 2.4. organisatorische Dimensionorganisatorische Dimension
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Die Nimwegener Methode (2)Die Nimwegener Methode (2)

3. 3. BewertungBewertung

3.1. 3.1. Wohlbefinden des PatientenWohlbefinden des Patienten

3.2. 3.2. Autonomie des PatientenAutonomie des Patienten

3.3. 3.3. Verantwortlichkeit von Verantwortlichkeit von ÄÄrzten, rzten, 
Pflegenden und anderen Pflegenden und anderen 
BetreuendenBetreuenden

4. 4. Beschlussfassung Beschlussfassung 
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"Gesch"Geschääftsordnung" fftsordnung" füür ein r ein 
Klinisches EthikKlinisches Ethik--Komitee nach den Komitee nach den 

Vorgaben des KKVD und des DEKVVorgaben des KKVD und des DEKV

Jeder betroffene Mitarbeiter und jeder Patient Jeder betroffene Mitarbeiter und jeder Patient 
des Hauses kann sein ethisches Problem des Hauses kann sein ethisches Problem 
vorbringen, um sich fvorbringen, um sich füür seine eigene r seine eigene 
Entscheidung eine Gewichtung der Argumente Entscheidung eine Gewichtung der Argumente 
und Gegenargumente in Form eines Votums als und Gegenargumente in Form eines Votums als 
Orientierungshilfe einzuholen. Orientierungshilfe einzuholen. 

Der Vorsitzende des Komitees entscheidet, ob Der Vorsitzende des Komitees entscheidet, ob 
üüber vorgebrachte Probleme verhandelt wird.ber vorgebrachte Probleme verhandelt wird.
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"Gesch"Geschääftsordnung" (2)ftsordnung" (2)

Soll Soll üüber das Problem verhandelt werden, wird ber das Problem verhandelt werden, wird 
es anschaulich geschildert und die ethischen es anschaulich geschildert und die ethischen 
Gesichtspunkte werden eindeutig in Form von Gesichtspunkte werden eindeutig in Form von 
medizinisch, pflegerisch und medizinisch, pflegerisch und öökonomisch konomisch 
verantwortbaren Alternativen formuliert. verantwortbaren Alternativen formuliert. 

Nach KlNach Kläärungsfragen werden in Abwesenheit rungsfragen werden in Abwesenheit 
des Antragstellers in einer ersten des Antragstellers in einer ersten 
GesprGespräächsrunde Argumente und chsrunde Argumente und 
Gegenargumente fGegenargumente füür mr möögliche Antworten gliche Antworten 
gesammelt. gesammelt. 
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"Gesch"Geschääftsordnung" (3)ftsordnung" (3)

Dann folgt die Wertung der Argumente auf dem Dann folgt die Wertung der Argumente auf dem 
Hintergrund der jeweiligen ethischen Positionen der Hintergrund der jeweiligen ethischen Positionen der 
Mitglieder des Komitees. Dabei bemMitglieder des Komitees. Dabei bemüüht das ht das 
klinische Ethikklinische Ethik--Komitee sich um Konsens. Komitee sich um Konsens. 

Der Vorsitzende formuliert anschlieDer Vorsitzende formuliert anschließßend einen end einen 
Vorschlag fVorschlag füür ein gemeinsames Votum an den r ein gemeinsames Votum an den 
Antragsteller. Findet kein Vorschlag eine einheitliche Antragsteller. Findet kein Vorschlag eine einheitliche 
Zustimmung, schlZustimmung, schläägt er eine Abstimmung vor. Dabei gt er eine Abstimmung vor. Dabei 
bedarf das Votum des Komitees der 2/3 Mehrheit bedarf das Votum des Komitees der 2/3 Mehrheit 
seiner Mitglieder. seiner Mitglieder. 

Die Minderheit kann ein Votum abgeben und Die Minderheit kann ein Votum abgeben und 
begrbegrüünden. nden. 



17. Oktober 200317. Oktober 2003 AEM Jahrestagung WittenbergAEM Jahrestagung Wittenberg 2020

"Gesch"Geschääftsordnung" (4)ftsordnung" (4)

Die Voten des klinischen EthikDie Voten des klinischen Ethik--Komitees werden Komitees werden 
in kurzer schriftlicher Form festgehalten. Der in kurzer schriftlicher Form festgehalten. Der 
Vorsitzende unterrichtet den Antragsteller Vorsitzende unterrichtet den Antragsteller üüber ber 
das Ergebnis und erldas Ergebnis und erlääutert die Voten. utert die Voten. 

Der TrDer Trääger (oder das satzungsgemger (oder das satzungsgemäßäße Organ) e Organ) 
wird wird üüber die Voten informiert. Die Voten des ber die Voten informiert. Die Voten des 
Komitees sollen in geeigneter Weise in den Komitees sollen in geeigneter Weise in den 
Einrichtungen bekannt gemacht werden, damit Einrichtungen bekannt gemacht werden, damit 
jeder an der ethischen Bewusstseinsbildung jeder an der ethischen Bewusstseinsbildung 
seines Krankenhauses teilnehmen kann. seines Krankenhauses teilnehmen kann. 
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Die Zusammensetzung des Die Zusammensetzung des 
Klinischen EthikKlinischen Ethik--KomiteesKomitees

BisBis zuzu 12 Frauen und 12 Frauen und MMäännernner

hausinternehausinterne MitgliederMitglieder::

–– ausaus demdem äärztlichenBereichrztlichenBereich

–– ausaus demdem pflegerischenpflegerischen BereichBereich

–– ausaus demdem VerwaltungsbereichVerwaltungsbereich

–– ausaus demdem SozialdienstSozialdienst

externeexterne MitgliederMitglieder::

–– einein JuristJurist

–– einein aufgeschlosseneraufgeschlossener, , christlicherchristlicher MenschMensch ohneohne
FachwissenFachwissen

einein SeelsorgerSeelsorger

BerufungBerufung auf auf ZeitZeit ((etwaetwa 3 3 JahreJahre))



17. Oktober 200317. Oktober 2003 AEM Jahrestagung WittenbergAEM Jahrestagung Wittenberg 2222

Die Befolgung der VotenDie Befolgung der Voten
Die Die BefolgungBefolgung der der VotenVoten des des KlinischenKlinischen EthikEthik--
KomiteesKomitees istist freiwilligfreiwillig undund nichtnicht verpflichtendverpflichtend..
EntsprechendEntsprechend sollensollen diedie begrbegrüündetenndeten VotenVoten demdem
AntragstellerAntragsteller vomvom VorsitzendenVorsitzenden des des KomiteesKomitees
vorgetragenvorgetragen werdenwerden. . 
UmUm diedie EigenverantwortlichkeitEigenverantwortlichkeit nichtnicht zuzu gefgefäährdenhrden
undund demdem KomiteeKomitee keinekeine MachtMacht zuzugestehenzuzugestehen, , diedie
ihmihm vonvon der Sache der Sache herher nichtnicht zukommtzukommt, , istist stetsstets
wachsamwachsam daraufdarauf zuzu achtenachten, , dassdass diedie MitteilungMitteilung der der 
VotenVoten denden FreiwilligkeitsaspektFreiwilligkeitsaspekt ihrerihrer BefolgungBefolgung
ausdrausdrüücklichcklich genuggenug betontbetont. . 
VotenVoten des des EthikEthik--KomiteesKomitees kköönnennnen dasdas UrteilUrteil der der 
EntscheidungstrEntscheidungsträägerger wohlwohl erhellenerhellen, aber , aber nichtnicht
ersetzenersetzen. . 
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Die erwarteten EffekteDie erwarteten Effekte
Im wohlverstandenen Sinne gefIm wohlverstandenen Sinne gefüührte Klinische Ethikhrte Klinische Ethik--
Komitees kKomitees köönnen ein Beitrag zur Kultur eines nnen ein Beitrag zur Kultur eines 
Krankenhauses leisten, indem sie ein Forum fKrankenhauses leisten, indem sie ein Forum füür schwierige r schwierige 
und kontroverse ethische Entscheidungen bereitstellen. Sie und kontroverse ethische Entscheidungen bereitstellen. Sie 
bieten die Chance, in herrschaftsfreier und systematischer bieten die Chance, in herrschaftsfreier und systematischer 
Weise anstehende oder bereits getroffene  Entscheidungen Weise anstehende oder bereits getroffene  Entscheidungen 
in den Bereichen Medizin, Pflege und in den Bereichen Medizin, Pflege und ÖÖkonomie ethisch zu konomie ethisch zu 
reflektieren und aufzuarbeiten. reflektieren und aufzuarbeiten. 

Den Mitarbeitern des Hauses und den Patienten sowie ihren Den Mitarbeitern des Hauses und den Patienten sowie ihren 
AngehAngehöörigen  geben sie die Zusage, dass Gewissensnrigen  geben sie die Zusage, dass Gewissensnööte te 
oder das Leiden an nicht annehmbar erscheinenden oder das Leiden an nicht annehmbar erscheinenden 
Strukturen und Situationen im gemeinsamen GesprStrukturen und Situationen im gemeinsamen Gesprääch ch 
gehgehöört und einer rt und einer ÄÄnderung zugefnderung zugefüührt werden khrt werden köönnen. Somit nnen. Somit 
kköönnen individuelle Belastungen vermindert und "Burnnnen individuelle Belastungen vermindert und "Burn--Out"Out"--
Erscheinungen vorgebeugt werden.  Erscheinungen vorgebeugt werden.  
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Die erwarteten Effekte (2)Die erwarteten Effekte (2)

Als ein weiterer Effekt von klinischen EthikAls ein weiterer Effekt von klinischen Ethik--Komitees Komitees 
kann die Sensibilisierung und Bildung aller Mitarbeiter fkann die Sensibilisierung und Bildung aller Mitarbeiter füür r 
die ethische Dimension verschiedenster medizinischer, die ethische Dimension verschiedenster medizinischer, 
pflegerischer, pflegerischer, öökonomischer und institutioneller Aspekte konomischer und institutioneller Aspekte 
im Krankenhaus gesehen werden. Der Einim Krankenhaus gesehen werden. Der Einüübung in bung in 
ethisches Argumentieren kommt hierbei eine besondere ethisches Argumentieren kommt hierbei eine besondere 
Bedeutung zu. Bedeutung zu. 
Hieraus folgt, dass klinische EthikHieraus folgt, dass klinische Ethik--Komitees kein GefKomitees kein Gefäälle lle 
zwischen belehrendem Komitee und zu belehrenden zwischen belehrendem Komitee und zu belehrenden 
Mitarbeitern erzeugen wollen und dMitarbeitern erzeugen wollen und düürfen, sondern dass rfen, sondern dass 
es um gemeinsames Lernen geht. Dies kann durch die es um gemeinsames Lernen geht. Dies kann durch die 
transparente Beteiligung aller Krtransparente Beteiligung aller Krääfte an der fte an der 
Entscheidungsfindung gelingen und wird zugleich eine Entscheidungsfindung gelingen und wird zugleich eine 
Isolation des Komitess im Krankenhaus verhindern. Isolation des Komitess im Krankenhaus verhindern. 
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Die erwarteten Effekte (3)Die erwarteten Effekte (3)

Die klinischen EthikDie klinischen Ethik--Komitees bieten schlieKomitees bieten schließßlich lich 
die Mdie Mööglichkeit, in ihren interdisziplinglichkeit, in ihren interdisziplinäären ren 
ErEröörterungen von Konfliktfrterungen von Konfliktfäällen exemplarisch die llen exemplarisch die 
so wichtige Kommunikation mit den Patienten so wichtige Kommunikation mit den Patienten 
sowie in und zwischen den Berufsgruppen sowie in und zwischen den Berufsgruppen üüber ber 
gemeinsame Handlungsziele im Krankenhaus gemeinsame Handlungsziele im Krankenhaus 
einzueinzuüüben. ben. 

Hinzu kommen die Auswirkungen der Beratung Hinzu kommen die Auswirkungen der Beratung 
und der Voten fund der Voten füür die Sensibilisierung aller.r die Sensibilisierung aller.
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EthikEthik--KomiteeKomitee

Lernorte moralischen Diskursierens Lernorte moralischen Diskursierens 
unter ethischer Anleitung und unter ethischer Anleitung und 
Moderation. Moderation. 

Eine Chance fEine Chance füür Patienten, r Patienten, ÄÄrzte und rzte und 
Pflegende. Pflegende. 
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ArgumentationsfigurenArgumentationsfiguren

MenschenbildMenschenbild

Natur der Sache / naturale Natur der Sache / naturale 
UnbeliebigkeitUnbeliebigkeit

Teleologische ArgumentationTeleologische Argumentation

Situationsgebundene ArgumenteSituationsgebundene Argumente

AutoritAutoritäätsts--ArgumenteArgumente
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Das MenschenbildDas Menschenbild--ArgumentArgument

Im MenschenbildIm Menschenbild--Argument verbindet der Argument verbindet der 
Sprecher seine aktuellen persSprecher seine aktuellen persöönlichen nlichen 
ÜÜberzeugungen mit dem diskutierten berzeugungen mit dem diskutierten 
moralischen Dilemma. moralischen Dilemma. 

Er macht seinen moralischen Standpunkt Er macht seinen moralischen Standpunkt 
deutlich und verkndeutlich und verknüüpft diesen rhetorisch pft diesen rhetorisch 
sprechend mit dem Fall.sprechend mit dem Fall.

Beispiele: Beispiele: 
-- Leiden ist sinnlos; Leiden ist sinnlos; 
-- meine Freiheit bedeutet mir alles; meine Freiheit bedeutet mir alles; 
-- ffüür ein verlr ein verläängertes Leben nehme ich kleinere/ngertes Leben nehme ich kleinere/
grgrößößere Behinderungen in Kauf.ere Behinderungen in Kauf.
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Zum MenschenbildZum Menschenbild--ArgumentArgument

Menschenbilder mit Menschenbilder mit 

wertwert--anamnetischen anamnetischen 

Instrumenten bergen Instrumenten bergen 

und ins Bewusstsein und ins Bewusstsein 

hebenheben
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Die naturale UnbeliebigkeitDie naturale Unbeliebigkeit

Wer den Prozess eines Krankheitsverlaufs und Wer den Prozess eines Krankheitsverlaufs und 
mmööglicher Therapien kennt glicher Therapien kennt (Fachwissen)(Fachwissen), , 
argumentiert von diesem Prozess und den zu argumentiert von diesem Prozess und den zu 
erwartenden Ergebnissen her. erwartenden Ergebnissen her. 

Dieser Argumentationstyp setzt SachDieser Argumentationstyp setzt Sach--/ Erfahrungs/ Erfahrungs--/ / 
ProzessProzess--Wissen voraus. Wissen voraus. 

Dort, wo ohne RDort, wo ohne Rüückbezug auf ein Menschenbild ckbezug auf ein Menschenbild 
argumentiert wird, begeht der Sprecher einen argumentiert wird, begeht der Sprecher einen 
naturalistischen Trugschluss.naturalistischen Trugschluss.
Beispiel: Beispiel: 
der dialyseder dialyse-- oder beatmungspflichtige Patientoder beatmungspflichtige Patient
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Das FolgeDas Folge--ArgumentArgument

Im FolgeIm Folge--ArgumentskalkArgumentskalküül werden l werden 
verschiedene denkbare Konsequenzen eines verschiedene denkbare Konsequenzen eines 
bestimmten Handelns gegen einander bestimmten Handelns gegen einander 
abgewogen. Hier wird weniger die Handlung abgewogen. Hier wird weniger die Handlung 
selber bewertet als einige deren Folgen, und selber bewertet als einige deren Folgen, und 
dies wiederum auf dem Hintergrund eines dies wiederum auf dem Hintergrund eines 
Menschenbildes.Menschenbildes.

Beispiel: Beispiel: 
Wenn ich dem Patienten die Wahrheit sage, nimmt er Wenn ich dem Patienten die Wahrheit sage, nimmt er 
sich das Leben. sich das Leben. 
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Das SituationsargumentDas Situationsargument

Das Situationsargument dient in der Regel als Das Situationsargument dient in der Regel als 
AusnahmeAusnahme--Argumentation. Bestimmte Argumentation. Bestimmte 
GrundGrundüüberzeugungen werden um der Situation berzeugungen werden um der Situation 
Willen vorWillen vorüübergehend aubergehend außßer Kraft gesetzt.er Kraft gesetzt.

Beispiel: AufklBeispiel: Aufkläärung eines Patienten bei Urlaub des rung eines Patienten bei Urlaub des 
Arztes, bei Besuch von lieben AngehArztes, bei Besuch von lieben Angehöörigen, ... rigen, ... 
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Das AutoritDas Autoritäätsts--ArgumentArgument

Gewonnene Moralen finden ihren Ausdruck in Gewonnene Moralen finden ihren Ausdruck in 
Codices (10 Gebote, Berufsethos, Koran, ...) Codices (10 Gebote, Berufsethos, Koran, ...) 
und dienen dem, der sich diesem Menschenbild und dienen dem, der sich diesem Menschenbild 
und  deren impliziten Moral verschrieben hat, und  deren impliziten Moral verschrieben hat, 
als Autoritals Autoritäätsts--Argument.  Argument.  

Beispiel: Beispiel: 
-- Es steht geschrieben, dass ...Es steht geschrieben, dass ...
-- Das Recht sagt, dass ...Das Recht sagt, dass ...
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ÜÜberprberprüüfung der Argumentationfung der Argumentation

KonvergenzKonvergenz--ArgumentationArgumentation

VerallgemeinerungsregelVerallgemeinerungsregel
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Gemeinsam argumentierenGemeinsam argumentieren

... ist ein Prozess der Menschen ... ist ein Prozess der Menschen 
zusammenbringt und gemeinsame zusammenbringt und gemeinsame 
PlausibilitPlausibilitäätsstrukturen erarbeitet. tsstrukturen erarbeitet. 

Man legt es sich zurecht und macht sein Handeln Man legt es sich zurecht und macht sein Handeln 
und Denken kommunikabel (nach innen und nach und Denken kommunikabel (nach innen und nach 
auaußßen). en). 

Man teilt den Kompromiss und verwebt / verfMan teilt den Kompromiss und verwebt / verfäängt ngt 
sich und seine Integritsich und seine Integritäät im Ausdruck einer t im Ausdruck einer 
gemeinsamen Moral. gemeinsamen Moral. 



17. Oktober 200317. Oktober 2003 AEM Jahrestagung WittenbergAEM Jahrestagung Wittenberg 3636

Argumentieren ist bereits der 2. SchrittArgumentieren ist bereits der 2. Schritt

Argumente tragen bei gleicher Argumente tragen bei gleicher 
SituationseinschSituationseinschäätzung.tzung.

Argumente tragen, wenn die Argumente tragen, wenn die 
Diskutierenden sich als moralisch Diskutierenden sich als moralisch 
gleichwertig anerkennen (vor allem und gleichwertig anerkennen (vor allem und 
besonders bei unterschiedlichen besonders bei unterschiedlichen 
Einstellungen). Einstellungen). 
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““NotNot--wendigewendige”” EntscheidungenEntscheidungen

Die Die moralischemoralische
EntscheidungsfindungEntscheidungsfindung
wirdwird ausaus derder
EinsamkeitEinsamkeit
des des einzelneneinzelnen
GewissensurteilsGewissensurteils in in 
die die GemeinsamkeitGemeinsamkeit
geholtgeholt


